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3 Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ö 5 Telegraphiſche Depeſchen. lleinere Mittel ans. § 9 ſtehe im engsten Zuſammenhange mit § 3, der] funden, und den Gutsherren ſei ein Drittel an den Renten abgezogen wor⸗ 
6 Paris, 2. Mai, Vormittags. Der heutige „Moniteur“ ausdrücklich angezogen ſei, er müſſe ebenfalls geſtrichen werden. Ueberhaupt] den; daraus folgt, daß die Bauern jetzt nur 74 der Steuern zahlten. 
veröffentli müſſe die Regierung die Beſchlüſſe entweder annehmen oder zurückweiſen Prof. Pernice: er müſſe ſich gegen den $ 1 und gegen das ganze Geſetz 
erklären. Daſſelbe ſein keine finanzielle, ſondern eine politiſche Maßregel. 
Er könne das vorliegende Geſetz mit ſeinem Rechtsbewußtſein nicht verein⸗ 
baren; wohlerworbene Rechte müßten nur mit voller Entſchädigung aufge⸗ 
hoben werden. Das jus ex tremae necessitatis liege nicht vor, das Geſetz 
nivellire; hoffentlich ſtehe das Haus nicht auf der Höhe des modernen Zeit⸗ 
geiftes. Die Regierung appellire nicht an das Recht, ſondern an die Grund⸗ 
ſätze der Klugheit, der Connivenz. Die Revolution werde nie ſatt werden 
und wenn man ihr noch ſo viel in den Rachen und Schlund würfe, wenn 
man ihr noch ſoviel in den Rachen und Schlund würfe, wenn man das 
Recht nicht verlaſſe, möge man fordern, was man wolle. Alles, was er 
habe, gehöre dem Könige (Beifall). 

Fürſt Hohenzollern, Simons, Graf Schwerin und v. Roon 
ſind eingetreten. 

Graf Itzenplitz tritt das Wort ab an: 

De. Stahl (gu Anfang feiner Rede unverſtändlich): Wenn die Kommiſ⸗ 
ſion eine genügende Entſchädigung geboten hätte, ſo würde man ihr mit be⸗ 
geiſtertem „Ja“ geantwortet haben. Zweckmäßigkeits⸗Rückſichten könnten ihn 
nicht beſtimmen. Allerdings müßten Rechte, die ſich überlebt hätten, aufge⸗ 
geben werden; viele von den früheren Rechten hätten keine Berechtigung 
mehr in der Gegenwart. Ja, viele dieſer Immunitäten erſchienen jetzt als 
bloße Privilegien, als Vorrechte, die mit keiner politiſchen Pflicht mehr ver⸗ 
bunden wären. Dieſe müſſe man willig aufgeben, damit huldige man nicht 
dem Grundſatze der Nivellirung. Sonſt müßte man ja annehmen, daß die 
einmal beſtehenden Zuſtände bis zur Ewigkeit exiſtiren könnten. Aber man 
müſſe die Forderungen der Revolution in wahrer Weiſe ausführen, nur 
dadurch könne man ſie beſiegen 5 Das Weſen der Revolution ſei 
nicht das Aufheben erworbener Rechte, ſondern daß ſie höhere Autoritäten, 
höhere Ordnungen vernichte. Gerade dieſe höhere Auctorität ſelbſt müſſe 
überlebte Zuſtände beſeitigen. Deshalb ſei es Pflicht der Machthaber, zu er⸗ 
wägen, welche Rechte aufzuheben, welche Entſchädigung dafür zu leiſten ſei. 
Hierbei müſſe das Haus mitwirken. Das Herrenhaus ſei nicht eine bloße 
Ritterſchafts⸗ und Herren⸗Kurie, ſondern eine Vertretung der preuß. Nation, 
eine legislative Verſammlung, die an den Rechten Theil nehme, welche die 
Krone ausübe. Nicht einen beſtimmten Stand vertrete das Herrenhaus, 
ſonſt könnte es ja nie über andere Stände Beſchlüſſe faſſen. — Die An⸗ 
nahme des Geſetzes III. würde keine Connivenz an die öffentliche Meinung 
ſein. Jeder Beſchluß dieſes Hauſes in dieſer Seſſion ſei ein Schlag gegen 
die öffentliche Meinung geweſen. Seine (des Redners) ganze Laufbahn ſei 
ebenfalls ein Schlag gegen die öffentliche Meinung. Wolle er dieſen Stand⸗ 
punkt aufgeben, ſo wäre das nicht blos ein Abfall von ſeinen Prinzipien, 
ſondern eine Thorheit. Als ein Bedenken gegen die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes III. ſei auch angeführt, daß es eine Anbahnung für das Geſetz J. ſei, 
für die Ausgleichung. Der Eiuwand ſei nicht richtig. Bei der Aufhebung 
von Immunitäten werde nicht dem einen Theil genommen, was dem andern 
zugelegt werde. Die Immunitäten ſeien Exemtionen, hebe man ſie auf, ſo 
ſei dies nur eine Beſeitigung von Privilegien, eine Herſtellung des gemeinen 
Rechtes. Die Steuerguſhebung aber ſei eine Aufhebung des Rechtes, die 
Durchführung einer Steuer⸗Schablone durch alle Provinzen. Wenn wir in 
Zukunft Provinzen eroberten, in denen eine hohe Grundſteuer eriſtirte, jo 
würde das, wenn man das Prinzip der Ausgleichung feſthalte, von einem 
größerem Nachtheil für die alten Provinzen ſein; es ſei alſo nicht gut für 
preußiſche Soldaten, ſolche Provinzen zu erobern. (Heiterkeit, 

Zum Schluß müſſe er zurückkommen auf den erſten nunmehr abgelehnten 
Geſetzentwurf, obwohl derſelbe nicht mehr zur Debatte ſtände, um den Un⸗ 
terſchied zwiſchen ihm und den jetzt zur Debatte ſtehenden Vorlagen zu zei⸗ 
gen. Die franzöſiſche Grundſteuer ſei von der Conſtituante ausgegangen: 
dieſelbe habe alle beſtehenden Steuerverfaſſungen aufgehoben und die neue 
Grundſteuer auf einer tabula rasa eingeführt. Man rechnete die bisherigen 
indirelten und direkten Steuern zuſammen und legte die ganze Steuer auf 
den Grundbeſitz, ohne Rückſicht auf alle Berechtigungen, ohne Rückſicht auf 
die Leiſtungsfähigkeit; zugleich hätte ſich der Staat, indem er die Steuer 
auflegte, die beliebige Erhöhung derſelben vorbehalten. Solches ſei in der 
brandenburgiſchen, in der europäiſchen Geſchichte unerhört. An das franzde 
ſiſche Verfahren ſtreife nun die erſte Vorlage, indem ſie von dem Prinzip 
> geihihtlinen hg von u rate Schonung des Grund⸗ 
. N ge] Eigenthums abgehe und der Gewaltſamkeit der franzöſiſchen Grundſteuer 

ord Clarence Paget widerſetzte ſich der in dem erſten Theile der Napier'⸗ kommenden, die Rauchfangſteuer und die Gewerbeſteuer treten, deßhalb ſei[ Thür und Thor öffne. Bei den beiden letzten Entwürfen ſei es 5 da 
bien Motion enthaltenen Frage und forderte Verwerfung des Antrags. Im er gegen die Vorlage. werde eine Entſchädigung geboten, wenn auch gegen die Form des Angebo⸗ 
00 


; Oberbürgermeiſter Beyer: Er habe das Streben der Ausgleichun 3 ; ; 0 . 5 

gen 9 5 Er he 19 gleichung, tes Manches einzuwenden ſei. Das Haus würde ſeine würdige Stellun 

and bemerkte er, bald würden die Küſtenwachen vermehrt und ſich auf Verheißangen ſtütze, in den jetzigen Vorlagen freudigſt be⸗ einfach wahren, indem es Vortheile und Bruni aufgebe, bie. zum heil 
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cht die erſte Note an die Mächte in Betreff der 5 5 A 1 ar 
E f x er] nachher zu beſtim as ihr da nie, 
die ualiſtrung Savoyens. Frankreich ergänze, heißt es darin, 9 kieumen,; i be "hanon aneh gut Di le, jei nich 
kön Finanzminiſter v. Patow: In einzelnen Kreiſen ſeien ſolche Regulirun⸗ 
nne gen möglich; es handle ſich nicht um eine Kataſtrirung, ſondern nur um 
eine genauere Feſtſtellung der Steuer⸗Beträge im Intereſſe der Steuer⸗Ver⸗ 
waltung. Mit einer Kataſtrirung werde die Regierung nie ohne legislative 
Beſtätigung vorgehen, — wie ſchon geſtern erwähnt. § 9 der Regierungs⸗ 
Vorlage wird abgelehnt, ebenſo SS 10 und 11. — Der letzte § 12, „der Fi⸗ 
nanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt“, wird unter 
großer Heiterkeit abgelehnt. i 
Es folgt die Debatte über die Vorlage II., die Gebäudeſteuer betreffend. 

„Berichterſtatter Herr Haſſelbach: Jeder Kommiſſion, deren, Majorität 
die Vorlage ablehne, ſeien verſchiedene Meinungen geltend gemacht worden; 
die eine, welche die Steuer überhaupt verwerfe, weil ſie das Prinzip der 
Ausgleichung nicht anerkenne, die andere, welche ſie für drückend und nutzlos 
halte, die dritte, welche die Steuer nur im Ae ee mit der Grund⸗ 
ſteuer annehmen, und falls dieſe abgelehnt werde, ebenfalls ablehnen wolle. 
(Der Redner, deſſen Standpunkt der Gebäudeſteuer gegenüber bekannt iſt, 
empfiehlt mit kurzen Worten die Ablehnung.) 

Miniſter v. Auerswald tritt ein. 

Oberbürgermeiſter Hering: Von einer Seite betrachte man die Gebäude⸗ 
ſteuer als ein für ſich beſtehendes Finanzgeſetz. Die Häuſerſteuer ſei die 
Vorwegnahme einer Quote von dem Ertrage der Häuſer, alſo nichts anderes 
als eine Grundſteuer. Was der Grundſteuer entgegenſtehe, ſtehe auch der 
Gebäudeſteuer entgegen, namentlich in den Städten, in welchen bisher der 
Servis als feſte Abgabe auf den Häuſern laſtete. Dieſe Abgabe ſtehe der 
alten Grundſteuer, die neue Häuſerſteuer der neuen Grundſteuer gleich. Es 
ſei kein Grund vorhanden, nach Verwerfung des $ 3 des erſten Geſetzentwurfs 
durch die Annahme des zweiten Geſetzes neuen Reklamationen Raum zu 
geben. Nach Ablehnung der Ausgleichung der Grundſteuer dürfe man nicht 
mit einem ſo ungeregelten Erfolg und ſo ungleicher Wirkung auf die Steuer⸗ 
zahler die Häuſerſteuer in die Welt ſetzen; er wenigſtens könne ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht dazu geben. Was würde denn die Folge des Geſetzes ſein? 
Einzelne Städte würden mehr zahlen, für Berlin ſei die Summe ſchon an⸗ 
nähernd auf 200,000 Thlr. jährlich angegeben, der Staat aber würde davon 
nur ein Geringes ziehen, da der größte Theil des Ueberſchuſſes zur Aus⸗ 
gleichung benutzt werden ſolle. Nachdem aber das Ansgleichungsprinzip be⸗ 
züglich der Grundſteuer verworfen worden, könne man es bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nicht annehmen. 

Zu § 1 beantragt Graf Rittberg, Wiederherſtellung der Regierungs- 
Vorlage: „Vom 1. Januar 1862 ab wird von den Gebäuden eine beſondere 
Staats⸗Abgabe unter der Benennung Gebäudeſteuer nach den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes erhoben“, während das Haus der Abgeordneten in ſeiner 
Faſſung auf den erſten Geſetz⸗Entwurf Bezug nimmt; für die Unterſtützung 
dieſes Amend. erhebt ſich nur ſehr allmälig die genügende Zahl. 

Graf Rittberg: Wolle man überhaupt Reformen auf dem Steuer ebiete, 
fo müſſe man dieſer Steuer zuſtimmen. Das Bedürfniß exiſtire, daß Budget 
bedürfe einer Steigerung; die Abſchlüſſe dieſes und der nächſten Jahre ver⸗ 
ſprächen keine Mehr⸗Einnahmen, und man müſſe für dauernde Mehr⸗Aus⸗ 
gaben Deckung ſchaffen. Es ſei alſo eine patriotiſche Pflicht, dieſe Steuer 
zu votiren, welche nebenbei der Billigkeit nicht entbehre. Doch ſeien gewiſſe 
Garantien nöthig und er werde dieſelben zu einem ſpäteren N des Geſetzes 
als Amend. einbringen; er habe namentlich dabei die Provinz Schleſien im 
Auge, welche eine ſehr hohe Grundſteuer zahle. (Dieſer Vorſchlag des Gra⸗ 
fen R. zu § 25 des zweiten Geſetz⸗Entwurfes geht dahin, daß — mit be⸗ 
ſtimmten Ausnahmen — innerhalb der ſechs Öftlichen Provinzen die Grund⸗ 
ſteuer aller Grundſtücke, welche mit einer ſolchen zur Zeit über den zehnten 
Theil des Reinertrages hinaus belaſtet ſind, bis auf dieſes Maß herabgeſetzt 
werden.) Diejenigen, welche gegen das Geſetz ſeien, weil die Grundſteuer⸗ 
Ausgleichung abgelehnt worden, möchten bedenken, daß das Beſte der Feind 
des Guten ſei. Man verwerfe nicht das Gute deshalb, weil man nicht Alles 
erreichen könne. . 

Herr von Kleiſt⸗Retzow: Der zweite Geſetzentwurf ſei ein Ausfluß 
des geſtern abgelehnten erſten und ferner würden dadurch, in Combination mit 
III. und IV. die öſtlichen Provinzen gegen die weſtlichen überbürdet werden, und 
zwar wohl um das Doppelte, indem nämlich zu der in 3 und 4 in Frage 
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usführung des Artikels 92 der wiener Verträge. Mehr 
man nicht fordern. 

5 orgen wird der „Moniteur“ eine zweite Note über die 

alifirung veröffentlichen. 

richt aris, 2. Mai, Abends. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
x en aus Madrid hat die Königin für alle bei den letzten 

de ande Compromittirten eine Amneſtie bewilligt. Wie man 

t ert, werden die Infanten, indem ſie den Eid der Treue 
en, ihren Nang wieder einnehmen. 

ologna, 2. Mai. Der König Victor Emanuel iſt 

eingekroffen und in der Cathedrale von einer zahlreichen 

lichkeit empfangen worden. 

wi ondon, 1. Mai. Nach der heutigen „Morning⸗Poſt“ 
ede der Herzog von Argyl den Lord Elgin proviſoriſch er⸗ 
Chin, und würde dieſer nach England zurückkehren, wenn 

ef na das Ultimatum, zu welchem eine Friſt von 30 Tagen 
etzt worden iſt, annehme. 

ein Nadrid, 1. Mai. Marſchall Odonnell iſt in Aranjuez 
ugetroffen. 

c ET rt rd A NE 
W Telegraphiſche Nachrichten. 

ches ien, 2. Mai. Die heutige „Wiener Fee veröffentlicht ein kaiſerli⸗ 

U Handſchreiden vom 26. April, welches Folgendes anordnet: Die geiſt⸗ 

Angelegenheiten des evangeliſchen Milikärs ſollen durch Garniſonsfeld⸗ 


hier 


daft augsburger und helvetiſcher Confeſſion beſorgt werden. uin den 
je piſtationen Wien, Verona, Ofen, Lemberg, Prag und Hermannſtadt iſt 
ſtellen Garniſonprediger augsburger und einer helvetiſcher Confeſſion anzu⸗ 
b en, welche auch zeitweilig eine Bereifung des Bezirkes vorzunehmen 5 
oper Während eines Krieges werden für den geiſtlichen Spitaldienſt jeder 
kenden Armee zwei evangeliſche Feldprediger beigegeben. 
abſeſteris, 30. April. Dem Vernehmen nach ſteht die Räumung Roms 
des Del der franzöſiſchen Truppen in nächſter Zeit bevor. Das „Journal 
gi ebats“ fordert Reformen im liberalen Sinne. Man behauptet, die 
pohengeng beabſichtige bei Gelegenheit der förmlichen Einverleibung Sa⸗ 
lautet und Nizza's liberale Maßregeln zu veröffentlichen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
nebleg die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland werde zum Beſuch nach Fontai⸗ 
au kommen. 
aris, 1. Mai. Baron Budberg iſt hier eingetroffen. 
juez ach Berichten aus Madrid iſt O'Donnell bei ſeiner Ankunft in Aran⸗ 
ſein But großer Rasen empfangen worden. Graf Montemolin und 
Angers ſollen ſich bereit erklärt haben, die Königin Iſabella als ſolche 
nen. 
uchtshn Vernehmen nach wird Villafran ca nach wie vor ruſſiſcher Zu⸗ 
chen afen bleiben. General Fanti ſoll entſchloſſen ſein, aus dem ſardini⸗ 
mme Mifterium auszutreten. Die Nachrichten aus Sizilien lauten noch 
. r ſehr widerſprechend. f . 
dert derdon; 1. Mai. In der heutigen Nachtſitzung des Oberhauſes erwi⸗ 
eine An Unterſtaatsſekretär des auswärtigen Amtes Lord Wodehouſe auf 
hen nfrage Lord Clarincarde's, eine Konferenz zur Regelung der ſavoyi⸗ 
Sta Frage ſei vorgeſchlagen, allein noch nicht entſchieden, ob dieſelbe zu 
kande kommen werde, noch wann, noch wo. 
ei ondon, 1. Mai, Abends. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
se Lord J. Ruſſell an, die beabſichtigte Konferenz wegen der | avoyi⸗ 
en Angelegenheit ſei nicht entſchieden, aber auch nicht vertagt. Ferner 
erllärte derſelbe, die Regierung unterhandle mit Hannover wegen der Ab: 
Paffung des Stad ezolles. Sir Charles Napier brachte eine Adreſſe an 
A Önigin in Vorſchlag, weil die Marinereſerve die durch die Kom⸗ 
1 vorgeſchlagene Stärke noch nicht erhalten habe, womit der Wunſch 
van inden, die Küſtenwache möge auf 12,000 Mann vermehrt und die 
mie für den Eintritt in den Dienſt beibehalten werden. Der Admiral 


—— 


N e ff 1 zog Admiral Napi in l g A ee 
feine a getroffen werden. Hierauf zog Admiral Napier grüßt, und geſtern dem § 3 zugeſtimmt: nach Verperfung dieſes $ konne er keine Lebenswurzel mehr hätten. Dann laſſe ſich das politiſche Recht um jo 
5 2 Oberhauſe fiellte Lord Lyndhurſt eine Anfrage wegen des gegenwär⸗ aber die Gebäudeſteuer nicht annehmen. Er habe für $ 3 geftimmt, weil] tapferer vertheidigen, wie es im Intereſſe des Thrones und des Vaterlandes 


weil ihm das Ziel, die Aufgabe, die in den Vorlagen geſtellt ſei, jo hoch Herr Haſſelbach: Er ſtimme mit dem Votum des Hrn. Pernice überei 
ſtehe, daß gewiſſe Bedenken und Verfügungen davor zurücktreten mußten. | aber nimmermehr mit den Gründen deſſelben. Wenn man ur 151 
Nach Verwerfung des $ 3 fei jenes hohe Ziel nicht mehr zu erreichen gewer benen Rechten fpreche, jo müſſe man anerkennen, daß Privatrechte dem allge⸗ 
fen, und die Gebäudeſteuer als iſolirte Steuer gewinne eine ganz andere meinen Rechte weichen müſſen. Die Aeußerungen deſſelben ſeien direkt dahin 
Bedeutung. Auch das finanzielle Reſultat jei nach Verwerfung des erſten gerichtet, dem Landesherrn die weſentlichſten Hoheitsrechte zu beſchränken 
Geſetzes ein andres; die zur Hebung kommende Summe ſei nunmehr feine weil er ihm das Recht nehmen wolle, den Grund und Boden zu beſteuern. 
7 re 1 5 A fal die Seer Biunrg 1 55 nn jene dabei hinzu, daß dies alles geſchehe, um die Rechte der Krone zu 
o werde ſie nichts weiter ſein, als ei A 7 95 ud, | erba ten, während er ger di 5 7741 a 
welcher dadurch entſtände, würde aber nicht blos auf die Städte, ſondern u gerade die Rechte der Krone bejeitige. Er (Redner) 
auch auf das platte Land fich beziehen. Man müſſe nun darauf Rückſicht 
nehmen, daß die allgemeine Ausgleichung wieder in Vorſchlag käme und 
zur Annahme gelangte; dann würde eine neue Umlegung der Steuer ſtatt⸗ 
inden, alſo ein verdoppelter Druck. 8 } { 

Herr Haſſelbach als Berichterſtatter: Ob die Gebäudeſteuer auf die 
Miether abgewälzt werden würde, wie zur Vertheidigung angeführt worden, 
ſei fraglich. In großen Städten wie Berlin würde es den 15 haben, 
daß die Miethen für die kleinen Leute theurer würden; das ſei alſo ein Mo⸗ 
tiv gegen das Geſetz. 

Es erfolgt nunmehr Abſtimmung durch Namensaufruf über das Amende⸗ 
ment des Grafen Rittberg zu $ 1. Es wird mit 128 gegen 25 Stimmen 
abgelehnt. (Mit Ja ſtimmen: Herr v. Paleske, Edler Herr zu Putlitz, 
die Fürſten W. und B. Radziwill, Herzog v. Ratibor, Graf Redern, Graf 
Rittberg, Frhr. v. Sanden, v. Schelius, Graf Schwerin, Frhr. v. Sobed, 
v. Zander, v. Alvensleben, Graf Arnim-Doybenburg, v. rnim⸗Kröcheln⸗ 
dorf, v. Bismark⸗Schönhauſen, Graf Dohna⸗Lauck, Graf Dohna⸗Schlodien, 
Prinz Hohenlohe-⸗Ingelfingen, Fürſt Hohenlohe-Oehringen, Graf Itzenplitz, 
e Graf Königsmark.) ; 

raf Rittberg zieht darauf ſeinen ferneren Verbeſſerungs⸗Antrag, weil 
derſelbe keinen Sinn mehr habe, zurück. 1 

$ 1 in der Faſſung des Abgeorbnetenhaujes wird darauf ebenfalls abge⸗ 
lehnt. Nur Herr v. Arnim⸗Kröchelndorf erhebt ſich dafür. (Große Heiterkeit.) 

Der Finanzminister v. Patow erklärt auf Befragen des Präſidenten, 
us 15 auf die fernere Diskuſſion des Gebäudeſteuer⸗Geſetzes keinen Werth 
mehr lege. 

Die Berathung des dritten Geſetzentwurfs, betreffend die Veranlagung 
und Erhebung der Grundſteuer von den bisher befreiten oder be⸗ 
wie pes — 0 e her = high Auen e dieſem 
ion und 8 8 werden ebenf Eke rüngliche g 9. wie bei dem folgenden Geſetzentwurſe Annahme mit Einzel⸗Aenderungen. 
FF 

g iz 0 unveränder 1 tragt, — 
neuer Gaaudſtener d 3 vereinigt) handelt von der Veranlagung N v. Waldow⸗Steinhofel empfiehlt mit wenigen Worten den Commiſſons⸗ 


4 di tandes der Marine, indem er behauptete, die franzöfiiche ſei stärker, er in der Ausgleichung das Beine der Gerechtigkeit vertreten ſehe, und nothwendig ſei. (Bravo, 


engliſche. Der Marineminiſter, Herzog von Somerſet, erklärte den 
der gacliſchen Marine für ausreichend. 45 

27. b. M. 28. April. Die Nachrichten aus Palermo reichen bis zum 
vor. M. Die Inſurgenten bereiten einen neuen Verſuch gegen Palermo 
21, Eine am 21. von Meſſina ausmarſchirte Truppenabtheilung kam am 
Shan 22. zu ernſtlichen Gefechten mit den Inſurgenten von Galati. Die 
Eine wurde zerſtört. Die Truppen zogen ſich ſodann gegen Meſſina zurück. 


tuppenabtbeilung hat Meſſina verlaſſen, um T u unterwerfen. 9 h 0 
pp b Trapani zu unterwerf gehe davon aus, daß eine Nuten Tragung der Staatslaſten aus der 


rundſteuer eine durch die Nothwendigkeit gebotene Maßregel ſei. Der ge⸗ 
genwärtige Geſetzentwurf ſei aber auch nicht denkbar, ohne den Geſetzent⸗ 
wurf J. Außerdem aber könne er auch nicht angenommen werden, weil er 
eine Ungerechtigkeit herbeiführen würde, denn die in § 2 enthaltene Beſtim⸗ 
mung, wonach die Feldmarken derjenigen Städte, welche nur den Servis zu 
tragen haben, ebenfalls mit der Grundſteuer veranlagt werden ſollen, ſei für 
die meiſten Städte eine große Ungerechtigkeit. Entweder müſſe man die 
allgemeine Aue der Grundſteuer durchführen helfen oder die Sache 
ganz fallen laſſen. Her} ; 8 

Graf Itzenplitz nimmt ein in der Commiſſion gefallenes Amendement, 
wonach die Liegenſchaften der ſervispflichtigen Städte von dem Geſetz aus⸗ 
genommen werden ſollen, wieder auf. 

1 232 * 3 ER: 

Finanzminiſter v. Patom: Er wolle ſich auf einige Berichti 
beſchränken. Wenn man auf die Grundſteuer⸗Verhandlungen 50 55 
rückkomme, jo dürfe man nicht vergeſſen, daß damals die Lage der Sache 
eine andere war. Damals ſei nicht die Rede von einer beſonderen Gebäude⸗ 
ſteuer geweſen, wie ſie jetzt vorgeſchlagen und abgelehnt worden. Er habe 
nicht, wie Herr Stahl 3 ſcheine, geſagt, daß die preußiſchen Ver⸗ 
waltungsgrundſätze im A 5 mit denjenigen der Conſtituante überein⸗ 
ſtimmen; er habe indeß x agt, daß dasjenige, was betreffs der Grundſteuer 
angeordnet worden, im Allgemeinen mit den Beſtrebungen der Conſtituante 
harmonire, und dabei bleibe er ſtehen. Herr Stahl habe der Conſtituante 
namentlich vorgeworfen, daß ſie rückſichtslos alle Befreiungen aufgehoben 
habe, aber ſchon der Reichstagsabſchied von Speyer habe 1542 alle Eremp- 
tionen pure aufgehoben, und die brandenburgiſchen Fürſten Johann Georg 
und Johann enen n hätten ein Gleiches gethan. Wenn auch die da⸗ 
maligen Landesherrn nicht immer die Macht hatten, ihre Anordnungen durch⸗ 
zuführen, fo ſei doch das Prinzip daſſelbe geweſen, wie das der Conſtituante. 
Herrn Stahl ſei die Egaliſirung ein Dorn, aber viele brandenburgiſche Für⸗ 
ten hätten dieſe Egallftrung ſchon vor der franzöſiſchen Revolution ange⸗ 
trebt. Auch hätten frühere Regenten, ganz wie die Conſtituante, den gan⸗ 
zen Staatsbedarf auf die Grunſteuer gelegt, und bei Steigerung des Be⸗ 
darfs von den Ständen die Erhöhung ber Grundſteuer gefordert. Namens 
der Regierrng müſſe er für dieſelbe den Vorbehalt ausſprechen, immer wie⸗ 
der und wieder auf die Ausgleichung zurückzukommen. 

Beim Namensaufruf wird alsdann über §1 des Geſetzes abgeſtimmt; 
derſelbe wird mit 98 gegen 54 Stimmen angenommen. Mit Ja jtimmen: 
Frhr. von der Oſten, Fehr. Palleske, v. Plot, Graf Potulidi, Graf Potwo⸗ 
rowski, v. Putlitz, b. Rabenau, die Fürſten B. und W. Nadziwill, Herzog 
von Ratibor, Graf Rhedern, v. Reibnitz v. Rerin, Graf Rittberg, Freiherr 
v. 0 55 hr. v. Rothkirch⸗Trach, Fürſt Salm⸗Horſtmar, Frh. v. San⸗ 


ein urin, 1. Mai. Der König Viktor Emanuel iſt heute in Bologna 
Stattroffen. Es wird verſichert, die Kammer werde bis nach dem Feſte des 
"Auto vertagt werden. 
des tockholm, 26. April. In der geſtern Vormittag in allen 4 Ständen 
Siandeichskages begonnenen und in einer Nachmittags⸗Sitzung, die in zwei 
den den bis tief in die Nacht hinein währte, fortgeſetzten Berathung über 
allen „richt des Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes wurden nur einige Beſchlüſſe von 
d N 4 Ständen gemeinſchaftlich gefaßt, während andere nur von 2 Stän⸗ 
ſtim angenommen, von den andern beiden aber abgelehnt wurden. Ein zu⸗ 
A mender Geſammtbeſchluß aller 4 Stände kam zumal über die Propoſition 
St tande, daß 15 Mill. Rthlr. für die Vollendung der Eiſenbahn von 
ockholm nach Töreboda bewilligt werden. 
dem onſtantinopel, 30, April Abends. Das „Journal de Conſtantinople“ 
Piesntirt officiell die „Gazzetta di Genova“ und bemerkt, daß von Seite 
enmonts keine Schritte bei der Pforte gethan worden ſeien, um die Aner⸗ 
8 eben der Annexion zu erreichen. Der Hardog von Brabant ſchifft ſich 
che en auf einem, ihm von Sir Bulwer zur erfügung geſtellten engli⸗ 
n Stationsdampfer nach Venedig ein. 


5 Preuſ en. 

i K. C. 28. Sitzung des Herrenhauſes. 

Am etfibent Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung am 11% Uhr. — 

M Miniſtertiſche: v. Patow und Regierungs⸗Commiſſarius Geh. Reg. Rath 
einecke. — Die Tribünen find ſpärlich beſetzt. 

Q Die Berathung des § 5 des erſten Geſetz⸗Entwurfs der Grundſteuer⸗ 
Hagen wird eben fo wie geſtern $ 4 vertagt bis zur beendeten Berathung 

num a mmtlihen Vorlagen. — Bei 5 6 beantragt die Commiſſion Ableh⸗ 


n klagen. — . N 
Comme Haus tritt einftimmig bei. — $ 7 nebſt zwei event. Zuſatze der 


er Regierungs⸗Commiſſar befürwortet di me dieſes 8, da Vorſchlag. f g 
| Gt er ihn gut de bei Her r genaue Nen ten e dd er Gee Er; 555 Fir gl ee dſlichen 
euer⸗Rollen zu beſitzen, ſelbſt für di jetzigen Grund: Regen geſi er drohenden Gefahre ie Ritterſchaft der öſtlichen 
ſeuer⸗Sa 0 : hen, ſelbſt für die Feſthaltung der jetzigen Provinzen den a erlaſſe, jo wolle die Ritterſchaft nicht zurückſtehen, wenn 
1 Graf Itzenplitz: In feiner Provinz ſei die Veranlagung eine ſehr ge: es auch nicht klar ſei, weshalb die Ritterſchaft der weſtlichen Provinzen nicht 
ue. 8 . von der Ermittelung des Rein⸗Ertrages und der Ober⸗ 


| ebenfalls herangezogen werde. Er habe das gute Bewußtſein, feine Mit- 
5 e, enthalte alſo daſſelbe, was das Alin. 2 des § 6 nach der Faſſung des 


ö a ſtände eben ſo zu vertreten, wie ſein eigenes Blut. Freudig gebe er ſolche 
AupeorbnetenHaujes in ſich ſclleße er bitte das Haus vringend, diejes | Dorrehte bin für einen Jie des i 
aſter — denn etwas anders ſei es nicht — nicht . ne 


ſolche Geſinnung in der Ritterſchaft des ganzen Landes. 
Herr v. Senfft⸗Pilſach: Es ſei immer von der Ritterſchaft als ſteuer⸗ 
frei die Rede; au Baden: von Bauern und Erbpächtern zahlten keine 
en Fallen habe eine Ablöͤſung der Rente ſtattge⸗ 


affgotſch, v. Scheliha, v. Schlichting, Graf S Em. 
Schulenburg⸗Lieberoſa, Graf Schwein, Graf a hr, 
Senfft v. Pilſach, Simons, Frhr. v. Sobeck, Graf Solms⸗Baruth, Stahl 


egierungs⸗Commiſſar: Die Regierung wünſche für jetzt die ges 
5 N genwärtige Grundſteuer⸗Beträge durch dieſe Veranlagung feftgetelit zu en: 


Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Zu ſolchen kleinen Regulirungen reichten viel! Grundſteuer; in zahlrei 
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Mittheilungen, welche allmälig über die letzten Lebensmomente Brucks 


Graf Stammer⸗Görsdorf, die Grafen Stolb e Fürſt Sul] men Schritte gedrängt wurde, und daß von einer Mitſchuld deſſel⸗ 


ara 9 * . 5 we dow, v. Wedell, ben an dem Unterſchleife keine Rede if. In gewiſſen Regionen, wo 
Kroechelnderf, v. Aan Geha v. B ; man anfangs jo raſch den Stab über den „ausländiſchen Avanturfer“ 

5. Bnin sz e. Borke, Brandt, v. Hrunnec, Schr. v. Buden. gebrochen, it man nachgerade auch zu einer humanern Aufſaſſung ge⸗ 
N Mena Graf Czapsſi, Graf onhof⸗Irledrichs⸗ langt und bedauert ſchon jetzt, die Sache zu weit getrieben zu haben. 

na⸗Lautc, An der Börſe citkulirten allerlei günſtige Gerüchte, die einen ſehr an⸗ 
genehmen Eindruck hervorbrachten. — Ueber Brucks Privatvermö— 
gen giebt der „Fortſchritt“ folgende Details: „So viel wir aus guter 
Quelle erfahren haben, iſt das hinterlaſſene Vermögen des Finanzmi⸗ 
niſters nach den vorgefundenen Schriften geringer befunden worden als 
im Jahre 1855, in welchem er das Finanzminiſterium antrat. Es 
dürfte ſich an beweglichen wie an unbeweglichen Gütern auf 6 bis 
700,000 Fl. belaufen, und da beim Mangel eines Teſtaments dieſes 
Vermögen auf die hinterbliebenen ſieben Perſonen in gleiche Theile zu 
vertheilen kommt, ſo ſieht ſich die Familie veranlaßt, ſich aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten auf das einzige Gut des Miniſters in Kroatien zu⸗ 
rückzuziehen. Man hatte das Gerücht verbreitet, die hinterlaſſenen Pri⸗ 
vatſchriften des Miniſters befänden ſich ſeit dem Jahre 1855 in Un⸗ 
ordnung. Allein auch hierbei hat Gehäſſigkeit mitgewirkt; ſaͤmmtliche 
Schriften befinden ſich vielmehr in der muſterhaften, ſtreng kaufmänni⸗ 
ſchen Ordnung, welche es dem vielbeſchäftigten Mann allein möglich 
machte, ſein ganzes Leben hindurch die ausgedehnteſten Geſchäfte mit 
größter Leichtigkeit zu bewältigen. Die kleinſten Rechnungen und Aus⸗ 
gaben finden ſich vor, ſelbſt die ſpärlichen Zulagen für die Bedürf⸗ 
niſſe der Kinder. Alles wohl geordnet, Monat für Monat verzeich⸗ 
net und in Bündeln zuſammengelegt. Aber — ſagt die maul⸗ 
aufreißende Fama — in der engliſchen Bank ſind Millionen hinterlegt 
worden, und man citirt die „Times“ als Quelle dieſes Gerüchts. In 
der That hat man ſorgfältige Erkundigungen nach dieſen hinterlegten 


N 1 


e 


Spanier 47. Iproz. Spanier 37. Silber⸗Anleihe 
. 532. Credit⸗mohilier⸗Aktien 696. Lo 
Aktien —. Ne —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 365, 
London, l. Mai. Des Banktages wegen keine a 
Der Wechſeleourn auf Wien war 13 Fl. 48 Kr., au 
54 Sch. Silber 61%. — Schönes Wetter. 
London, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. inier 85. 
Conſols 95%. lproz. Spanier 36%, Mexikaner 2174. Sardini 


Sn Graf v. Loeben, Graf 5 Graf Lynar, Graf Maltzahn, 


131, —, Hamburg 99, 50. Paris 52, 30. Gold —, —. ilber —, — 
Eliſabetbahn 189, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 155, —. Neue Lombard. 


Berlin, 1. Mai. [Amtliche s.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem kgl. Küchenmeiſter Piechowski zu Berlin den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor, Steuer⸗ 
Rath Fromm zu Bromberg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
und dem Kreisgerichts⸗Boten a. D. Johann Wilhelm Schlittke zu 
Königsberg in Pr. das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
den Appellationsgerichts⸗Rath Evler zu Ratibor an das Appellations⸗ 
gericht zu Glogau zu verſetzen, und den Kreisgerichts⸗Rath Plate zu 
Ratibor zum Appellationsgerichts⸗Rath bei dem Appellationsgerichte zu 
Ratibor zu ernennen; dem Steuer⸗Einnehmer Gutſch zu Eüſtrin den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath, und dem Handelsgerichts⸗Sekretär Pe⸗ 
ter Joſeph Lindlau in Köln den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 


verleihen. ; j Millionen eingezogen, aber weder jemand von den Verwandten, noch 
Se. tgl, Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen ift von Dresden ſonſt ein Bekannter des Verſtorbenen hat eine Ahnung von denselben. „ 5 
angekommen. f f (St.⸗A.) Fund es findet ſich nirgends ein Schriftſtück oder ein ſonſtiges Anzeichen Berliner Börse vom 1. Mai 1860. 
Se. kal Hoh, der Prinz:Regent haben, im Namen Sr. Mai. des vor, weder über den Erwerb diefer Millionen, noch über deren Hinter: SEEN hun 588 
Königs, allergnädigſt gerubt dem prinzlich von Carolathſchen Kammer- legung. Was aber die „Times“ betrifft, fo hat man die poſttivſten 32 ta 8 
diener Auguſt Preuß zu Saabor im Kreiſe Grünberg, ſo wie dem Verſicherungen erhalten, daß in derſelben niemals eine derartige Mit⸗ Staats -Anl. von 150 Er dito pie, J au 12341224, 4 1255, 
brinzlich don Carolathſchen Leibjäger Ferdinand Wolff ebendaſelbſt die theilung enthalten war. Auch über gerichtliche Vorgänge, die etwaß as rl le 4 N 10 9 89 
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen, dem herzoglich ſachſen⸗ Verdacht erzeugen konnten, haben wir einige Andeutung erhalten. Vor] dt 8e. 4 4 ba. . 
erneſtiniſchen Hausorden affilirten Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. einigen Wochen hatte Hr. v. Bruck die Creditanſtalt um ein Darlehn] Sram. Aul von 4888 4 1 4 1% bz. || dito Prior. FE. 4% det ba. 
[Lotterie Bei der heute fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe von 25,000 Fl. erſucht, um die Einzahlung auf die von ihm ſub⸗ gr Stadt-Obl.. 398 Pane WSV 1 11 
121. Fönigl. Klaſſen⸗Lotterte fielen 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf|jeribirte Summe der neuen Anleihe zu bewerlſtelligen. Er hatte eee 1,6 Dale Wie e 7] KIEL AA EE 
Nr. 14,119. 76,261 und 77,755. a zur Deckung zwei aus alter Zeit ſtammende Intabulationen auf ein] 8 ao neue .. | Los b. dito Prior. . | -- | A 6, B 
37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 933. 4159. 8632 13,6065 | Befigtyum des Herrn S. überſchickt. Der Director der Credit⸗ En 6 0 Be — (lan be 
16,934, 17,262, 23,788. 23,819. 24,123. 27,042. 29,435. 31,257. Anſtalt, Herr Richter, dem dieſe Intabulationen nicht ſicher ge⸗ dito neue 18 bz. Ruhrort Crefeld.“ — 30075 en 
31,310. 33,945. 34,072. 36,071. 40,238. 42,123. 42,937. 45,839. nug ſchienen, zog es vor, die betreffende Summe dem Herrn] „ Kur m Neunte 4 0012 be. get 7 10% b Kigke be 
46,300. 47,335. 50,587. 51,229. 54,692. 67,316. 72,081. 73,010. von Bruck auf ſeinen eigenen Namen zu kreditiren — womit, 2 Pommersche 4 92 7 6. n — 46¹ 1. 
78,766. 79,066. 82,085. 86,928. 90,238. 91,168. 91,681. 94,700 wie wir hören, der Verwaltungsrath einverſtanden war, und es wurde] = Preusssche 2 4 ln be 405 Mi Bu, x 32 — = 
und 94,787. ihm überlaſſen, die Intabulationen dem Miniſter perſönlich zurüczu: | 5 | Süchsinche en 4 hau 6. r ir Techn 
46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1172. 6055. 19,194. 20,832. ſtellen, da er in Angelegenheiten der Anſtalt oft in deſſen Bureau kam. 7 Schlesische. 0,76 . 
24,459. 25,726. 26,060. 29,188. 31,124. 31,585. 36,441. 37,300. | Hr. Richter hatte dieſe Schriftſtücke in feinem Porteſeuille in dem Augen: Geldkronen . 2 l. f Iprrg z. 
40,123. 40,382. 42,727. 44,278. 44,642. 4,476. 47,287. 50,162. blicke, da er verhaftet wurde. Es ift uns nicht bekannt, welche Ver. Ausländische Fonda. Berl. R.- Verein! 8d f 116th etw. he. 
52,823. 53,603. 53,969. 54,289. 54,399. 52751. 60,452. 62,039. muthungen das Gericht an dieſe bei Herrn Richter vorgefundenen Paz | Oesterr. Metall. . . | 5 sm G. Berl. Werd — | 4 14 bz u. G. 
65,371. 65,954. 66,261. 67,990. 797075, 89,889. 10,878. 74,101. | piere knüpfte, aber Thatſache ift es, daß in den hinterlaſſenen Papieren ee Te Ba Braunschw.Unk] 8 | 4170 dar B 
74,747. 75,287. 76,148. 76,435. 77,822. 83,852. 85,502. 85,572 des Herrn v. Bruck ſich eine getreue Copie feines Briefes an die Credit: due Nat-Anleihe 5 50% &60 bz. u. B. Bremer RN 04 8: 
9 0 6 anſtalt, ſo wie der überſchickten Intabulationen vorfand und ſomit die dio Anleihe 5 4 . Here Zee. ala us 0 
3 r. auf Nr. . - : „vollſtändigſte Aufklärung über den menhang lieferte.“ 1 ur 658. Cre dich. — 418 4 17: 
2711. 4129. 4147. 4151. 4695. 6248. 8584. 9542. 15,365.| ige Aufklärung über den Zusammenhang lieferte eie | S d . e = [a kw an nna 
17,023. 17,543. 17,725. 18,569. 18,754. 21,170. 23,611. 24,105. bb — Breslau, 3. Mai. [Hochwaſſer. Die Fluchen reg. J 20 Fl. 4 ff 6.“ Gorner Bank. | J 4 112 e b. Up 
24,871. 26,072. 26,578. 27,915. 29,602. 30,861. 33,718. 34.145. — . — 2 3 Em de n , eee 1 Fa | 
35,193. 36,972. 38,203. 38,266. 41,994. 42,252. 43,117. 43,203. daß fie den hoͤchſten Waſſerſtand dieſes Jahres erreicht haben. Der ee Henner. ie 99 9.4 D 
44,446. 44,553. 44,706. 46,032, 47,111. 48,495. 49,211. 51,416. Strom iſt natürlich an vielen Stellen über feine Ufer getreten und Aotien-Courss, . ER Pr 1 9 pr For 
52,901. 53,038. 54,898. 55,110. 55,228. 56,524. 57,995. 59,056. hat die nächſten Umgebungen weithin überfluthet. So im Norden, Dir. Z.- e 3% 474% etw. b. 
60,366. 60,910. 63,775. 64,530. 66,682. 67,299. 69,709. 70,754. | Open und Weſten unſerer Stadt. Am meiſten ift dies aber der Fall] Asch. Pussel. ik 1 8 Massa Beg A — | 8 90 he, DR 
74,550. 74,605. 74,684. 74,888. 75,093. 76,234. 77,221. 77,844. in den öſtlich gelegenen Niederungen. Marienau ift von einem Ser | Am Mosterd “ = | 4 116% dr. 957 Fr 7 1 5 11 
5 2 . Amst.-Rotterd, .| 5 | 4 74 bz. u. G. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 76½ G. 
80,354, 80,391. 82,029. 82,571. 82,928. 83,183. 85,314, 85,331. umfluthet der bereits glei hint der Th barriere beginnt d ſich Berg. Märkische 4½ 4 78½ 6. Preuss. B.-Anth 60244 140% 
iſtuthet, gleich hinter der Thorbarriere beginnt un Berlin-Anhalter.| 7%| 4 107 3, ba. Sell. Bank-Ver.| 8] 4.734 0. 
90,062, 91,381 und 93,359. h weit hin nach Süden und Oſten ausdehnt, das Dorf iſt nur durch] Lerlin-Hamburg.| 5% 4 1084 etw. ba u 6. 8 Bank 50 1 6305 * N 
Berlin, 1. Mai. [Vom Hofe. — Vermiſchtez.] Se. kgl. den Weidendamm mit der Stadt verbunden, der ſich wie ein dünner Faden] neun Segen 7 1 100 5. — — 
Hoh. der Prinz⸗Regent empfingen vorgeſtern Nachmittag 33 Uhr durch die Waſſermaſſen hindurch windet. Zedlitz iſt vollftändig ab⸗ gte gen, 0 ba, woohsel-Nourse 55 
den bisherigen Geſandten Balerns am fgl. Hofe, Grafen v. Bray: geſchnitten und eine vollkommene Inſel, über die Wieſen und Aecter ſegeln ee e nne 
Steinberg, und nahmen aus deſſen Händen das Schreiben ſeines große Kähne. Aehnlich ſteht es mit Schwoitſch, Scheitnig, Klein⸗Kletſchkau, 1 Heer. 47 18 8 de 18 51 
Souveräns entgegen, durch welches derſelbe abberufen wird. um bie: Rosenthal, Oswiz u. — Heute scheint das Waſſer feinen höchſten Stand: | Ja. 8 a 2 ma, Ban e reger 
ſelbe Zeit empfingen Se. kgl. Hoh. auch den Abgeſandten der Schweiz, punkt erreicht zu haben, und bald dürfen wir ein Fallen deſſelben erwarten.] Meckleuhurger.| 1 4 4 f 4, ba u. 6. Wien österr. Währ. Pe e 
on Eduard Dappel, welcher die Ehre hatte, feine Greditive zu über: Nach den neueſten Waſſerberichten aus Brieg ſind dort die Fluthen Nummer hamma 4 f nn ee 8 
reichen. tal. Hoh. di 5 - bereits im Sinken begriffen, denn am 1. Mai Abends zeigte der Unter: 8 12411 Wi 8% bz. 1 BESEEEEE j 100 0 
& rg 8 fi N San un „ Pegel dafelbft eine Waſſerhohe von 15 Fuß 2 Zoll und geſtern Mor- Nordb, a ch 6 br. Fache. „ . . 42860. 2 6. 
’ 3 zu gen nur 14 Fuß 10 Zoll. — So wäre denn wieder eine drohende Oberachlen. A. 6%, 12341224, 4 123 ba. 8 4 MR 


begeben. Nach einem Aufenthalt von einigen Tagen beabſichtigt Ihre 
kgl. Hoh. nach Karlsruhe zum Beſuche des dortigen Hofes zu reifen, 
und dann, wie alljährlich, die Kur in Baden⸗Baden zu gebrauchen. 

— Unſere der „E. 3. entnommene Nachricht, nach welcher J. M. 
die Königin von England gegen Ende Auguſt oder Anfang Sep⸗ 
tember hierher nach Berlin kommen würde, haben wir nach neuen, 
aus London uns zugegangenen Nachrichten dahin zu berichtigen, daß 
die Reiſe J. Maj. nach Berlin höchſt zweifelhaft iſt; dagegen dürfte 
im Herbſt ein Zuſammentreffen J. Majeſtät mit Allerhoͤchſtihrer Tochtee 
an einem anderen Punkte Deutſchlands, etwa am Rhein oder in Ko⸗ 
burg, ſtattfinden. 


Gefahr vorbei! 


# Wie wir hören, if der Holzhändler Strauß, welcher feit|,, Wien, 1. Mai. (Ausweis der öſterreichiſchen Nationalbank 
längerer Zeit vermißt wird, geſtern Vormittag in einem bei 11 505 908750 fende vom 30. April beläuft ſich der Silbervorrath au 
vorbeifleßenden Waſſer todt aufgefunden worden. Man glaubt, daß ſelten find aua it 3% ; 

2 5 ; . gewieſen mit 33,957,621 fl.; Vorſchüſſe ge taatspapiere 
hier ein Raubmord stattgefunden habe; doch fehlt hierüber noch jede mit 52,065,415 fl. die Vorſchüſſe auf bad Aridi Kon belaufen ſch mod 
ſichere Kunde. a auf 99 Mill. Unter den Paſſtven iſt ein Guthaben der ie e 

U 


a RE 3 mit 8,761,365 fl. erſichtlich. Die übrigen Veränderungen 
Breslau, 3. Mai. [Wohnungswechſel.] Beim Eintritt des 2ten 
Quartals d. J. haben hierorts 2203 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 
Geſtohlen wurden: zu Neudorf⸗Commende Nr. 77 aus gewaltſam geöff⸗ 
, neter Bodenkammer, 2 roth⸗ und weißgeblumte, mit roth und weißen Spitzen 
— Der bisherige kgl. Minifterrefident in Florenz, Legations⸗Rath Dem ga go 1 OR ee Walen weißer ae dent 1 1 
v. Reumont, der nach erfolgter Einverleibung Toscana's in Sardinien en weiße feine Leinwand, len we z weiße 
; 1 55 < f andtücher, 4 r, worunter 1 große und 1 kleine ſog. Vorſtecke 
abberufen wurde, iſt auf der Rückreiſe vor einigen Tagen in München — a a ng neuſilberne Eßlöffel, im Geſanmwlethe 
eingetroffen. — Der zweite Bürgermeiſter von Berlin, Geh. Regie⸗ 


egie⸗ von circa 31 Thlr.; Nikolaſſtr. 12 eine alte engliſche goldne Uhr und ein 
rungs⸗Rath Naunyn, iſt nach längeren Leiden geſtern Nachmittag | neuer Herrenrock von ſchwarzblauem Tuch mit ſchwarzem Futter, zuſ. im 
verſtorben. 


Werthe von 30 Thlr.; Reuſcheſtraße Nr. 64 45 Stück leere Getreide⸗Säcke; 
— Die Militär⸗Commiſſion des Abgeordnetenbauſes hatte Neumarkt 37 vom 9 Hausboden ein baumwollener Frauenrock; 
geſtern Abend eine mehrſtündige Berathung. Wie es heißt, will die 


Schweidnitzerſtr. 37 1 gold. Trauring, gez G. H. 1832 (oder 1833), ein neuer 
ern 5 1 Herrenrockv. braunem m. Seide durchſch. Stoff, IB. Stiefeln u, 10 Thlr. baar Geld; 

Commiſſion der Regierung vorläufig 5 ½ Million bewilligen. Ueber 

den Antrag Kühne (Berlin) wurde noch nicht verhandelt, auch hat 


Burgſtraße 2 ein Kinderwagen (Chaiſe), in Federn ruhend, mit ſchwarzer 
Lederdecke und gelbladirtem Kaſten, 6 Thlr. im Werthe. Außerhalb Bres⸗ 
die Regierung ihre Stellung zu dieſem Antrage nicht kund gegeben. 
— Der in dieſen Tagen hier verſammelte ſtändige Ausſchuß des 


lau 1 Hahn und 9 Stuck Hühner, verſchiedenartig gefievert, und meift Co⸗ 
chinchina⸗Hühner. Stockgaſſe Nr. 7 1 weißer Biberhut mit Desi Ko⸗ 
volkswirthſchaftlichen Congreſſes hat beſchloſſen, denſelben nach Köln 
auf den 10. bis 14. Septbr. einzuladen. — Das Landes⸗Oekonomie⸗ 


karde, im Werthe von 1% Thlr. Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 Hand: 
Collegium trat heute in feiner ordentlichen vierteljährigen Sitzung zu: 


wagen und 1 Waſchſchaff 
ſammen. Morgen werden ſich die Mitglieder deſſelben nach Potsdam 


Gefunden wurde: 1 Heiner ſilberner Fingerhut; 1 Rohrſtock mit ſchwar⸗ 
zem Horngriff und mehrere auf den Oekonom Ernſt Wilhelm Menzel lau⸗ 
begeben; wie es heißt, zur Beſichtigung der Landes⸗Baumſchule. 
N. Pr. Z.) 


tende Schriftſtücke reſp. Zeugniſſe. 7 Stück Schlüfjel von verſchiedener Form 
( 
— Zur Ausführung der allerhöchſten Ordre vom 27. Februar über 


und Größe. 
Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Polizeibeamte 

21 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. (Pol.⸗Bl.) 
die Einrichtung von evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenräthen u. ſ. w. hat On ee . lt J f A 
das Conſiſtorium in der Provinz Sachſen durch Verfügung vom 22jten Fuß 9 5 i, 
März die nöthigen Einleitungen getroffen; daſſelbe iſt in Schlefien und 
Pommern geſchehen und iſt aus den Provinzen Brandenburg und Poſen 
in der Kürze zu erwarten. Für Berlin ſind vorbereitende Conferenzen 


am Oberpegel 12 Fuß 10 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 9 Zoll, den 2. Mai, 
Morgens 8 Uhr: am Oberpegel 12 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß 7 Zoll. 
unter Zuziehung magiſtratualiſcher Perſonen eingeleitet. (Sp. 3.) 
Deſterre i ch. 


55 Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 1. Mai, Abends 6 Ühr: 
am Oberpe 
Wien, 30. April. [Die Mittheilungen über Bruck.] Die 


terie Anlehens vom Jahre 1834 wurden die folgenden Treffer N 
Nr 


Breslau, 3. Mai. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zufuhren 
und Angebot von Bodenlägern in allen Getreidearten ſchleppendes Geſchäft 
und Preiſe ziemlich unverändert. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 
Spiritus ruhig, pro 100 gt preußiſch loco 16% G., Mai 16% 2 

gr. gr 


2 N —— 5 — 
Weißer Weizen . 75 80 82 86 Winterraps. , . 90 4% 
Gelber Weizen . 70 75 80 83 Winterrübſen 

dito mit Bruch . 55 60 63 66 Sommerrübſen . 72 76 78 
Roggen. . . 55 58 60 62 Schlagleinſaat. . 75 80 84 
Gerſte 43 45 48 52 Thlr. 


Robesblen : . . 5 5 88 82 goth Met ＋ I. 
docherbſen othe Kleeſaat 74% 9 
Weiße dito 1 14 175 20 21 


uttererbſen .. 45 48 50 52 ; 
Biken ... 40 45 48 50 Thymothee . . 88% 99% 9% 
— — . p¶pc—ꝙ⁵＋]ũʃ:9 — EE 


Theater⸗ Repertoire. ’ 

Donnerstag, den 3. Mai. (Kleine Preiſe.) „Precioſa.“ Schauspiel 

mit Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. Wolf. Muſik von C. 15 

v. Weber. (Precioſa, Fräul. Berg, vom deutſchen Theater in Peſth, a 

Antrittsrolle.) die 

Wegen verſpäteter Ankunft der Frau v. Bulyovsky findet 

Aufführung von „Adrienne Lecoupreur“ erſt Sonnabend kt, 
bereits age De 3 N ie dieſe Be ref 

ommertheater im Wintergarten. 1 

Donnerstag, den 3. Mai. (Kleine Preiſe.) Seen ana e wen 

Schabernack über DR Poſſe mit Geſang in 4 
J. Neſtroy. Muſik von A. Müller, a 


Verantwortlicher Nebakteun: N. Dürtner in Breslau. 
Drud — Graß, arth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


el 19 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 15 Fuß 2 Zoll, den 2. Mai, 
Morgens Gbr: 1 Oberpegel 19 Fuß Zell, Jan Unterpegel 14 Fuß 
0 Zoll, bei offener Fluthrinne. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die zproz. begann mit 70, 90, 
ſtieg auf 71, 10 und ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Courſe. Das Geſchaft 
war ruhig, außer in Credit⸗mobiller, welcher herunter ging. Conſols von Mit: 


bekannt werden, beſtärken ſeine zahlreichen Freunde immer mehr in dem 
tags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. 


Glauben, daß der Unglückliche nur durch feine Feinde zu einem fo extre⸗ 


Hamburg 13 M. 


nd unweſentlich. 


ewinnt 50,000 Fl.; Nr. 25,594 gewinnt 25,000 Fl.; Nr. 46,335 ewinnt 
20000 Fl.; Nr. 20,872 gewinnt 15,000 Fl.; Nr. 55 29,087 Rn e 
tr. . 


Schluß⸗Courſe: Zyroz. Rente 71, 10. denn. A , 8 


